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Erſter Aufzug .
Erſter Ruftritt .

Juſt ſitzt in einem Winkel, ſchlummert, und redet im Traume.

Schurke von einem Wirth ! Du , uns ? — Friſch , Bruder !

—Schlage zu, Bruder ! ( Er volt aus und erwacht durch die Bewe⸗

gung. ) He da, ſchon wieder ? Ich mache kein Auge zu, ſo

ſchlage ich mich mit ihm herum . Hätte er nur erſt die Hälfte

von allen den Schlägen ! — — Doch ſieh, es iſt Tag ! Ich
muß nur bald meinen armen Herrn auffuchen. Mit mei⸗

nem Willen ſoll er keinen Fuß mehr in das vermaledeite
Haus ſetzen. Wo wird er die Nacht zugebracht haben ?

Zweiter Auflritt .
Der Wirth . Juſt .

Der Wirth . Guten Morgen , Herr Juſt , guten Morgen ! Ei,

ſchon ſo früh auf ? Oder ſoll ich ſagen : noch ſo ſpät auf ?

Juſt . Sage Er , was Er will .

Der Wirth . Ich ' ſage nichts , als guten Morgen ; und das

verdient doch wohl , daß Herr Juſt großen Dank darauf ſagt ?ꝰ

Juſt . Großen Dank !
Der Wirth . Man iſt verdrießlich , wenn man ſeine gehö⸗

rige Ruhe nicht haben kann . Was gilt ' s, der Herr Major

iſt nicht nach Hauſe gekommen , und Er hat hier auf ihn

gelauert ?
Juſt . Was der Mann nicht alles errathen kann !

Der Wirth . Ich vermuthe , ich vermuthe .

Iuſt (tehrt ſich um und will gehen). Sein Diener !

Der Wirth (hält ihn). Nicht doch, Herr Juſt !

Zuſt . Nun gut ; nicht Sein Diener !

Der Wirth . Ei , Herr Juſt ! Ich will doch nicht hoffen ,

Herr Juſt , daß Er noch von geſtern her böſe iſt ? Wer

wird ſeinen Zorn über Nacht behaltenꝰ

Juſt . Ich ; und über alle folgende Nächte.
Der Wirkh. Iſt das chriſtlich ?
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Zuſt . Eben ſo chriſtlich , als einen ehrlichen Mann ,

nicht gleich bezahlen kann , aus dem Hauſe ſtoßen , auf die

Straße werfen .
Der Wirth . Pfui , wer könnte ſo gottlos ſein ?

Juſt . Ein chriſtlicher Gaſtwirth . — Meinen Herren ! ſo

einen Mann ! ſo einen Officier !
Der Wirlh . Den hätte ich aus dem Hauſe geſtoßen ? auf

die Straße geworfen ? Dazu habe ich viel zu viel Achtung

für einen Officier , und viel zu viel Mitleid mit einem ab⸗

gedankten ! Ich habe ihm aus Noth ein ander Zimmer ein

räumen müſſen . — Denke Er nicht mehr daran , Herr Juſt .

(Er ruft in die Scene. ) Holla ! — Ich wills auf andere Weiſe

wieder gut machen . ( Ein Junge kommt. ) Bring ein Gläschen ;

Herr Juſt will ein Gläschen haben , und was gutes !

Zuſt . Mache Er ſich keine Mühe , Herr Wirth . Der Tro⸗

pfen ſoll zu Gift werden , den — Doch ich will nicht ſchwö⸗

ren ; ich bin noch nüchtern .
Der Wirth (zu demJungen, der eine Flaſche Liqueur und ein Glas bringt).

Gieb her ; geh! — Nun , Herr Juſt ; was ganz vortreffliches ;

ſtark , lieblich , geſund . Eer fült und reicht ihmzu. ) Das kann

einen überwachten Magen wieder in Ordnung bringen !

Zuſt . Bald dürfte ich nicht ! — — Doch warum ſoll ich

meiner Geſundheit ſeine Grobheit entgelten laſſen ? — Er

nimmt und trinkt. )
Der Wirth . Wohl bekomm' s , Herr Juſt !

Inſt ( indem er das Gläschen wieder zurück giebt). Nicht übel ! —

Aber , Herr Wirth , Er iſt doch ein Grobian !

Der Wirth . Nicht doch, nicht doch ! — Geſchwind noch

eins ; auf einem Bein iſt nicht gut ſtehen .

Juſt (nachdem er getrunlen). Das muß ich ſagen : gut , ſehr

gut !— Selbſt gemacht , Herr Wirth ?
Der Wirth . Behüte ! veritabler Danziger ! ächter , dop⸗

pelter Lachs !
Juſt . Sieht Er , Herr Wirth ; wenn ich heucheln könnte ,

ſo würde ich für ſo was heucheln ; aber ich kann nicht ; es

muß raus — Er iſt doch ein Grobian , Herr Wirth !
Der Wirth . In meinem Leben hat mir das noch Niemand

geſagt . — Noch eins , Herr Juſt ; aller guten Dinge ſind drei !

Zufl . Meinetwegen ! ( Er trint ) Gut Ding , wahrlich gut
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Ding ! —Aber auch die Wahrheit iſt gut Ding . — Herr

Wirth , Er iſt doch ein Grobian !
Der Wirth . Wenn ich es wäre , würde ich das wohl ſo

mit anhören ?
Zuſt . O ja, denn ſelten hat ein Grobian Galle .

Der Wirth . Nicht noch eins , Herr Juſt ? Eine vierfache

Schnur hält deſto beſſer .
Juſt . Nein , zu viel iſt zu viel ! Und was hilft ' s Ihn ,

Herr Wirth ? Bis auf den letzten Tropfen in der Flaſche

würde ich bei meiner Rede bleiben . Pfui , Herr Wirth ; ſo

guten Danziger zu haben und ſo ſchlechte Mores ! — Einem

Manne , wie meinem Herrn , der Jahr und Tag bei Ihm

gewohnt , von dem Er ſchon ſo manchen ſchönen Thaler ge⸗

zogen , der in ſeinem Leben keinen Heller ſchuldig geblieben

iſt ; weil er ein paar Monate her nicht prompt bezahlt , weil

er nicht mehr ſo viel aufgehen läßt , — in der Abweſenheit

das Zimmer auszuräumen !
Der Wirth . Da ich aber das Zimmer nothwendig brauchte ?

da ich voraus ſah , daß der Herr Major es ſelbſt gutwillig

würde geräumt haben , wenn wir nur lange auf ſeine Zu

rückkunft hätten warten können ? Sollte ich denn ſo eine

fremde Herrſchaft wieder von meiner Thüre wegfahren

laſſen ? Sollte ich einem andern Wirthe ſo einen Verdienſt

muthwillig in den Rachen jagen ? Und ich glaube nicht

einmal , daß ſie ſonſt wo untergekommen wäre . Die Wirths⸗

häuſer ſind jetzt alle ſtark beſetzt . Sollte eine ſo junge , ſchöne ,

liebenswürdige Dame auf der Straße bleiben ? Dazu iſt

Sein Herr viel zu galant ! Und was verliert er denn dabei ?

Habe ich ihm nicht ein anderes Zimmer dafür eingeräumt ?

Juſt . Hinten an dem Taubenſchlag ; die Ausſicht zwiſchen

des Nachbars Feuermauern — —

Der Wirth . Die Ausſicht war wohl ſehr ſchön , ehe ſie

der verzweifelte Nachbar verbaute . Das Zimmer iſt doch

ſonſt galant und tapeziert —

Juſt . Geweſen !
Der Wirth . Nicht doch, die eine Wand iſt es noch. Und

Sein Stübchen darneben , Herr Juſt ; was fehlt dem Stüb⸗

10
Es hat einen Kamin , der zwar im Wiunter ein wenig

raucht —
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Inſt . Aber doch im Sommer recht hübſch läßt . — Herr ,

ich glaube gar , Er vexirt uns noch obendrein ?
Der Wirth . Nu, nu, Herr Juſt , Herr Juſt —

Juſt . Mache Er Herr Juſten den Kopf nicht warm , oder —

Der Wirth . Ich macht ' ihn warm ? der Danziger thut ' s! —

Zuſl . Einen Officier , wie meinen Herrn ! Oder meint

Er , daß ein abgedankter Officier nicht auch ein Officier iſt ,
der Ihm den Hals brechen kann ? Warum waret ihr denn
im Kriege ſo geſchmeidig , ihr Herren Wirthe ? Warum war
denn da jeder Officier ein würdiger Mann , und jeder
Soldat ein ehrlicher , braver Kerl ? Macht euch das bischen
Frieden ſchon ſo übermüthig ?

Der Wirth Was ereifert Er ſich nun , Herr Juſt ? —

Zuſt . Ich will mich ereifern .

Driller Nuflritt .

v. Tellheim . Der Wirth . Juſt .

v. Tellheim (im Hineintreten). Juſt !
Juſt (in der Meinung, daß ihn der Wirth nenne) . Juſt ? — So

bekannt ſind wir ? —
v. Tellheim . Juſt !
Juſt . Ich dächte , ich wäre wohl Herr Juſt für Ihn !
Der Wirth (der den Major gewahr wird). St ! ſt ! Herr , Herr ,

Herr Juſt — ſehe Er ſich doch um ; Sein Herr — —

v. Cellheim . Juſt , ich glaube du zankſt ? Was habe ich
dir befohlenꝰ

Der Wirth . O, Yro Gnaden ! zanken ? Da ſei Gott vor !

Ihr unterthänigſter Knecht ſollte ſich unterſtehen mit einem ,
der die Gnade hat , Ihnen anzugehören , zu zanken ?

Juſt . Wenn ich ihm doch eins auf den Katzenbuckel geben
dürfte ! —

Der Wirth . Es iſt wahr , Herr Juſt ſpricht für ſeinen
Herrn , und ein wenig hitzig . Aber daran thut er recht ; ich
ſchätze ihn um ſo viel höher ; ich liebe ihn darum . —

Inſt . Daß ich ihm nicht die Zähne austreten ſoll !
Der Wirth . Nur Schade , daß er ſich umſonſt erhitzt . Denn

ich bin gewiß verſichert , daß Ihro Gnaden keine Ungnade
deswegen auf mich geworfen haben , weil — die Nokh —

mich nothwendig —
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